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Mondtags den 26 August. 
^ e r r n Carls von L>inne, Ritters des 

*^/ Rönigl. Ordens vom Nordsterne, 
S r . Rönigl. Majest. von Schweden Ar-
ckiaters undprofeßors der2lrzneywissen-
schaft und Rräuterkunde aufderUnwers 
sität zu Upsala, ordentlichen Mitgliedes 
der Akademie derniissenschaftcnzuparis, 
Hvie auch der kaiserlichen Akademie der 
Naturforscher und der upsalischen, stock-
holmiscben,petersburgischen,berlinischen 
londonschen, edenburgischen, montpellie^ 
tischen, toulousischen und fiorentinischen 
Akademien, Reisen durch rvestgothland, 
welche aufBefchl der hochloblichenStän-
de des Königreichs Schweden im Jahr 
1746 angestellt worden.Aus dem Schwe¬ 
dischen übersetzt. M i t Rupfern, Halle, 
Druck und Verlag I o h . Jas. Curtß,i765, 
inmed.8. 22 Bogen. 

Man findet in dieser Westgothischm Reise? 
heschreibuna von dem H. Archiater Linne auf 
das gknauesie angemerkt,was vor seltne ^tein-
ftrten, was vor merkwürdige Gewächse, und 
poas vor besondere Thiere er ztt sehen Gelegen¬ 
heit gehabt, auch die eignen Gebrauche der 
Einwohner sind yicht ganz Übergängen l v M 

den. Er hat sich bsy Lebendige« m b Todten, 
welche weitlauftlge Reisen durch die ganze 
Welt abgestellet haben, erkundigt, was lhnen 
für Merkwürdigkeiten in fremden Landern vor¬ 
gekommen sind. Alle aber sind darinn über? 
eingekommen, daß sie auch nichts anders ges 
sehen, als Steine, Gewachse und Thiere, so die 
Einwohner zu ihrer Nothdurst unh Bequem¬ 
lichkeit anwenden. Es ist wahr, ein ieber 
sieht die Welt aus dem ihm eignen Gesichts¬ 
punkt. Der verschlagene Ulysses sah aufseiney 
Reisen mores kominum mulcorum eturbe?. 
Die alten Weisen Griechenlands besuchten des¬ 
wegen andere Völker, um Weisheit von ihnen 
zu erlernen I n den Zeiten der KMzzüge 
giengen viele nach Palästina um die heiligest 
Werter zu sehen, und mit ihxen mitgebrachte« 
Reliquien Europa zu bereichern. Abdison be? 
reisete Italien, um die Gegenden zu betfachten, 
welche die römische Dichter durch ihre Be¬ 
schreibungen verelpigt hahen. Wie viele reisen 
eben dahin, in der Absicht, die großen Denkmä¬ 
ler des Alterthums näher kennen zy lernen s 
Pokok gieng nach Egypten, und hielt die Py¬ 
ramiden, die Aufschriften :c. vor das merkwür^ 
digste. Einige reiche Engländer Hazen sine 



Reise nach Tablnor, um die Ruinen von den 
ehemals prächtigenGebäuden daselbst zu sehen. 
Mabillon,Uffenbach, Pez,u.a. reisen, nm die 
Gelehrten zu sprechen, und die Schatze der Bi¬ 
bliotheken kennen zu lernen. Wieviel Reijebe-
schreibungen findet man, wormn nichts anders 
als Nachrichten von Städten, von Kirchen, 
Rathhäusern, Brücken, Pallasten, Garten:c. 
vorkommen? Mein wenn uns eimge von un¬ 
sern Lesern fragen sollten, welches wohl unter 
allen diesen die brauchbarsten sind, woraus 
ganze Staaten den größten Nutzen ziehen kön¬ 
nen, so werden wir ihnen aufrichtig gestehen, 
daß es diejenigen find, welche nach dem Ge¬ 
schmack des H . Arch. L. gemacht worden. 

Die merkwürdigsten Sachen welche hier vor¬ 
kommen, sind folgende: Beschreibung des Ba¬ 
des in dem Garten zu kindholm, Vorzug des 
Reitens in einigen Krankheiten vor den Brun¬ 
nen und Arzneyen; von den angelegten Schä-
fereyschulen, den Theilen der Kenntniß, worinn 
die Schüler von dem Meisterschafer zwey Jahr 
lang unterrichtet werden und der ökonomischen 
Bibliothek vor die studirenden Schäfer. Be¬ 
schreibung chinesischer Schweine; von der Ur¬ 
sache , warum die Eiche den ihr nahe stehenden 
Gewächsen schädlich ist, der H . Arch. L. setzt sie 
ln die unmerkliche Ausdünstungen dieses 
Baums. Von Erzeugung der Steine. Eins 
leitung der Arten des Schiefers nach den weis-
sen, grünen, rothen und schwarzen Charakteren 
die er giebt, wenn darauf geschrieben wird. 
Mittel den Schweinen das Wühlen und den 
Ziegen das Voltigiren unmöglich zu machen, 
S . ^ i i o . Anmerkung über einige Fehler in 
Düngung der Aecker und Abmahung der Wie¬ 
sen. Merkwürdige Beschreibung der Tuchs 
Strumpf- Seiden- Metall-Pfeiffen-und Ta-
backs-Fabriquen in Alingsäs, welche der Com-
mercienrath Alströmer angelegt. Beschreibung 
yon Gothenburg, der seltnen indianischen Thie¬ 
re , ingleichen der inländischen Insekten und 
Gewächse die H . Arch. L. daselbst geschenkt be¬ 
kommen. Mit tel das Schifsbauholz wider die 
Würmer z« verwahren. Einige neue Thiere 

nicht allein vor den H . Verf. sondern auch vor 
die ganze Welt, S . 193. f. Hausmittel wider 
das kalte Fieber S . 209. Anmerkung, daß das 
Wasser bey Marstrand, eben so wie in der Osts 
ste jährlich abnimmt. Die Muschelberge in 
Bohus zahlt der H . R.L. unter die Wunder¬ 
werke der Provinz, und beschreibt einige von 
diesen Muscheln. Von den Vortheilen der Ta? 
backsplantagen. Mittel wider verschiedene 
Krankheiten der Kühe. Methode den Krebs 
mit dem Decocte der Kellerhalsrinde zu heilen. 
Beschreibung einer sehr einfachen Art vom 
Fuchsfalle S.287. ingleichen von einer Wolfs¬ 
falle. S . 20. Von den schwedischen Sauer¬ 
brunnen S . 303. f. Lustige Geschichte und E M 
men eines Dorfquacksalbers in Braquiun. 

Auser den zahlreichen Beschreibungen vo» 
Pflanzen kommen hier sehr nützliche Nachrich¬ 
ten vor alle Arten von Leser vor. Bey Gelegen¬ 
heit von Aettestörtan, wo die alten Gothen sich 
heruntergestürzt, um nach Odens Insel zu rei¬ 
sen, macht H .R L. die Anmerkung. Die alte 
Welt war einfältig, sie kannte weder Pulver, 
noch Arsenik, und es hatte noch kein Türk, oder 
Engländer die gelindeste Todesart ausfündlg 
gemacht. Wi l l man Mittel wider die Wanzen 
wissen? man lege drey von dergleichen Crea-
turen in den Sarg, wenn eine Leiche begraben 
werden soll. Wenn das mcht helfen sollte, so 
ist noch ein zuverlaßigeres da 5 man bestreiche 
die Wände des Zimmers mir Terpentinöl, und 
zünde solches mit dem Licht an, da denn die lo¬ 
dernde Flamme gewiß diese Thiere tobtet. Es 
versteht sich von selbst, daß bey diesem Versuche 
Wasser bey der Hand seyn muß; denn sonst 
könnte das ganzeHaus,wenn dieWand wurm¬ 
stichig und mit Moos ausgestopft ist,wegbren-
neu. Die Betrachtung über die Verwand¬ 
lungen eines Körpers in den andern, und ob 
man mit der Erde von Kirchhöfen Kohlgarten 
und Aecker düngen,oderFrüchte,die aufKirch¬ 
höfen gewachsen, essen soll, ist lesenswnrdig; 
dm kleinen Fehler metemp^cKoll^niil^Hs um 
und mctvmpl/ckoliz corpcrum wird man 
leicht übersehen. Die Gewohnheit der Bauer-



Mädchen in der Gegend um Faltisping, 
Mannshute mit niedergeschlagenen Krempen 
zutragen, wodurch sie ihre feine Haut behal¬ 
ten, verdiente nachgeahmt zu werden. Schon 
1746 sah derR. L. in Schweden einen vortref-
lichen Ccltnelot aus den Haaren von den inlan¬ 
dischen orientalischm Ziegenböcken gearbeitet. 
Die Nachricht S . 153 ist merkwürdig, daß die 
Krauterkenntniß in Alingsas den Schulkin¬ 
dern von dem Schulmeister durch Aufsetzung 
kleiner Prämien bekannt gemacht wird. Wenn 
alle Reisebeschreiber die abergläubischen Vor¬ 
urtheile des gemeinen Mannes so sorgfaltig, 
wie der H. Arch. L. aufzeichneten, so konnte in 
der Folge daraus ein Ganzes gemacht.werden, 
welches vor den Philosophen, der die Quellen 
dieser Irthümer untersuchen wollte, sehr 
brauchbar seyn wurde. Die Runsteine, Alters 
thümer lc. sind hier deswegen übergangen,weil 
sie nicht zu den drey Provinzen gehören, die der 
Herr der Natur denMenschen anvertrauet hat. 
Die Oberfläche der Erde, wie auch die iirlat» 
derselben findet man genau beschrieben. 

Kostet inWi lh. Gottlieb Korns Buchhand¬ 
lung iR th l r . 

D e r Hausvater. Erster Lhett. M i t 
Rup fe rn . Hannover, i n Ver lag N ico l . 
Försters und Sohns Erben Buchhand¬ 
lung, 1765, m g . i A I p h . 2 Q B g e n . 

Die Abhandlungen dieser vortreftichen peri¬ 
odischen Schrift, welche sich sehr merklich von 
den gewöhnlichen unterscheiden, enthalten ei¬ 
nen Reichthum von mcht gemeiner Kenntniß 
der Naturwissenschaft, Mechanik und Kräu-
terlunde aufdieOetonomie angewandt. Das 
Publikum kennt bereits den H . Verfaßer. Es 
ist.der H. Landdrost und Landrath zu Schwöb-
ber Otto von Münchhausen. 

Da wir schon in einem der vorigen Blatter 
das erste Etuck bekannt gemacht haben; so -
wollen wir hier blos den Inhalt der beyden fol¬ 
genden mittheilen. 

Das zweyte Slück faßt in sich: Regeln zu 
Anlegung eines Gartens. Abhandlung von 

Zubereitung des Mistes. Von den Wiesen und 
deren beßeter Wartung und Nutzung. E tw« l 
von künstlichen Wiesen und Futterkräutern. 
Von dem Unterschiede desWinter- und Som¬ 
mer-Rockens, mgleichen von dem Brande, 
Roste und den Mutterkornern im Rocken. Un¬ 
terricht für einen angehenden kandwirth. Vor¬ 
laufige Weitere Erklärung über die ausgesetzte 
Prämien. Diese ist allen unentbehrlich nöthig 
zu lesen, welche gesonnen sind dem H . Landdroji 
Abhandlungen emzusenden. 

I n dem dritten Stücke kommen folgende 
leseltswürdige Aussatze vor: Von Haus- und 
Lagerbüchern, deren Nutzung und Einrichtung 
nebst einem Auszuge aus emem Hausbuche. 
Ein Mittel wider den Biß wüthender Thiere. 
Von Fütterung dec milchenden Kühe auf dem 
Stalle. Von der sparsamen Fütterung des 
Viehes, nebst einem Mittel gegen dessen Faul¬ 
fressen. Anmerkung von dengefallnen Schlos¬ 
sen. Vom Aussaugen der milchenden Kühe. 
Von Waschung der Schaafe mit Salzwasser. 
Ist es besser, das Feld in schmale oder breite 
Beere zu theilen ? Von der Wasserung des Ge¬ 
treides auf dem Felde. Bestimmung der vor¬ 
nehmsten europäischen Maaße und Gewichte. 
Wenn man bedenkt, was vor mannigfaltigen 
Nutzctt eine genaue Bestimmung der Wauße 
und Gewichte verschaffe, so wird man die sehr 
mühsame Sammlung des H. Landdrost 0. M . 
vollkommen zu schätzen wissen. 

Man witd aus dem angezeigten Inhal t die¬ 
ser Stücke ersehen können, daß gegenwärtige 
Schrift ein unentbehrliches Buch in einer aus¬ 
erlesenen ökonomischen Bibliothek sey 

I m Vorbericht zum zweyten Stück befindet 
sich eine merkwürdlgeAnekdote von dem wegen 
seiner Kenntnis in der Landwirthschast beruf¬ 
nen Ellis m England. 

Kosten alle 3 Stücke 1 Rthlr. 25 sgr. 

V-Jeconomh salutis Naiii Testaments 
ceu Theologiae revelarae metbodo scunti-
sicaadornataj Tomus IV« et postremus au-
dore M hcgbe Caxpo\ io, 111, Gymnasii Vi* 



fiatten fis Direstore,Mathemąt. P^P.Academi-
arum Cacsaivo Frincisceae alt* liberal, ej 
regijeßerolinenftsscientiüruin t̂ littęrarum 
^legat>tioram sodali istiquc a consiliis, Rudpl 
stadiictLtps.apud Aug GuiULercbe, 176s» 
in 4. 6 Mph. loßogen 

H. Prof. Carpov wap der erste, welcher in 
eitlem großen Werke von der dogmatischen 
Rheologie die Eatze d?r Wolfischen Mltwels-
heit angewendet. Sein Unfernehmen hat ihm 
verschiedene Gegner zugezogen, deren Namen 
er in der Vorrede zu diesem Bande genannt 
und zugleich angezeigt hat, jvo ihre Einwürfe 
heantworttt worden. 

Es ist aus hen vorhergehenden Banden bê  
kattnt, haß der H.Pr. C. die dogmattsche Thep^ 
logie in fünfTheile abgesondert, davon der erste 
pon Gott nsch seinem Westn, Eigenschaften 
und Personen betrachtet, handelnder zweyte 
vpnber Schöpfung, dem Fall, und den damit 
verbundnen Lehren; der dntte von der Persöh^ 
nuyg der Menschen mit Goft durch Christum; 
der vierte von der göttlichen Vorsehung; und 
der fünfte von den verschiedenen Gnadenhaus-
haltuljgen, yemlich Her patriarchalischen, dex 
mosaischen oder des A. Testaments ynd endlich 
pes Neuen, d« beyden ersten sind im dritten 
Bande und die letzte in Yem gegenwartigLN ab¬ 
gehandelt, 

Mgy findet also hier die Lehren weitläjlftig, 
ordentlich und gxSndljch vorgetxagen, i)voy 
der Kirche des N.H. 2) voy der Taufe, 3) von 
dem heil. Abendmal, ynp in einem Anhange 
hazu voy der Mesie, 4) von dem gottesdienst̂  
Uchen Lehramt, 5) von dew polifischen unp 
Monomischen Stande, besondexs aber von der 
pbrigkeit, dem Ehestande, der vaterljcheu und 
herrschaftlichen Gesellschaft,. H> Pon dtn Hin¬ 
dernissen der wahren Kirche, 7) vpn den letzten 
Dmgey/ ynd besonders von der Kekehrung der 
Juden, t em tausendjährigen Reicherer Aufer¬ 
stehung dFx Todten, dem allgemeinen Weitge¬ 
richte und vockLndeidex Wm, 

I n der Lehre von der Kirche des N. 3 . hat 
per H. Pr. ?. ßMders sezeigt, wie dieselbe 

durch die jüdischen und helbnischen VersolMs 
gen gewachsen, die Vorzüge derselben vorder 
itnA. T. dargethan, und umständlich von dem 
Schluße des Concilii zu Jerusalem gehandelt. 

Beyder Lehre von der Taufe verdient vor-
M i c h der Beweis von der Kindertaufe die 
AufmerHamkeit, tyo zugleich von dem limduz 
der Kinder, von der Taufe der Misgeburten, 
den Ceremonien, sowohl unserer als der alten 
und ueuen katholischen Kirche geredet worden. 

Bey dem Beweise von der Gegenwart des 
Leibes und Blutes Christi im heil. Abendmal 
hat er zugleich die Stellen davon aus den alten 
Theologen angeführt. S . 411 heißt es: 5i 
Homo IN pcriculo myrriz versetur, er ulum 
lacrae coe^äe aä <z)^mcerr2Mi2lut'l8net6rn2H 
llbl necellärium gxbirretur - ^ minilisr eccle« 
liae ßutsm l^beri liegueac, —- praestare arbl^ 
rror, ut laicuz inkoccalu l^cram eoenam all« 
minilirer, guZm M komostne lpe cena laluriz 

Ob eB gleich dem H. Verf. sehr wohl bekant 
ist/daß hie Artikel: cio ttaru polirlco er oeco^ 
nomico Eigentlich in die Moral gehören, so hat 
er sie doch nicht hier übergehen wollen, weil sie 
gewöhnlich in den Dogmatiken vorgetragen 
werhey, damit man stinemSystem nicht den 
Portvurfder Unvollstandigkeit machen könne. 

Eine künftige allgemeine Iudenbekehrung 
halt dex H.Pr.C. vor ungegriZndet, doch aber 
glaubt er, daß die Anzahl der Bekehrten grösser 
als der Unbekehrtey seyn werde. 

Die Geschichte und das ZeuMvechör den 
berüchtigten Tractat: äs pll,ralir3te perlony 
rum in cieieHre betreffend, macht einm wiclM 
Ken Theil der Porrede dieses Bandes aus, H. 
Pr. Carpav hat es vor seine Pflicht angesehen, 
daß Hie Nach.welL vollkommen von dieser Bes 
gebenheit unterrichtet würde, besonders da in 
des H. Geh, Rath Daries Vorrede zu Her Ein¬ 
leitung in dex Freyh. vpn Bielefeld kehxbegriff 
t^r SjaatMugheit einige Nachrichten davon 
vorkommen, davor H. Prof. C. gehorsamst 


